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Fritz und ich waren froh, als wir im Herbst 
2021 unser Buch über Großprüfening fertig in 
Händen hielten und es bei den Bewohnern, 
Ehemaligen und Freunden gut ankam. Nach ei-
niger Zeit des Genießens, fertig zu sein, packte 
uns wieder die Lust auf Neues. 
Wir dachten, es wäre interessant, bei unseren 
Nachbardörfern Dechbetten und Ziegetsdorf, 
die im selben Jahr (1938) eingemeindet wur-
den und mit denen uns einiges verbindet, wie 
ehemals die Arbeit in der Ziegelei, beim Schla-
geter und die Heirat hin und her, nachzufor-
schen.  
Viel Wissenswertes fanden wir in bereits vor-
handenen Büchern, Festschriften und im Inter-
net. Am schönsten und interessantesten waren 
aber die Treffen und die Besuche bei den Be-
wohnern von Dechbetten und Ziegetsdorf, die 
uns mit ihren alten Bildern und Erinnerungen 
sehr geholfen haben und uns große Freude 
machten. 
 
 
Gabriele Deml

Nach unserem erfolgreichen Großprüfening-
Buch reizte es mich, zusammen mit Gaby 
Deml, auch die beiden angrenzenden Gemein-
den, Dechbetten und Ziegetsdorf, zu erkunden. 
Bei meinen Recherchen wurde ich immer ge-
fragt, was mich persönlich mit diesen Gemein-
den verbindet. 
Nach Dechbetten gelangte ich schon relativ 
früh. Meine Eltern waren mit einer Familie 
Guppenberger befreundet. Von deren Terrasse 
konnte man auf freie Felder sehen. Heute tost 
hier der Verkehr auf der A93. Später fuhr ich 
mit dem Fahrrad zum Dechbettener Bahnüber-
gang, um von hier die Dampfloks zu beobach-
ten. Nirgends kam man so nahe ran. Auch so 
manche Münze ließ ich von den Zügen platt 
walzen. Einmal kam ein alter Lanz-Bulldog vor-
bei und ich durfte bis in die Stadt mitfahren. 
Wie ich später erfuhr, war das der Herr 
Schropp, der oft mit dem Lanz in die Stadt fuhr. 
Mit Ziegetsdorf verhielt es sich ähnlich. Meine 
Eltern waren befreundet mit der Familie Fürn-
rohr, die in der Wolfsteinerstraße ein Einfami-
lienhaus erbaute, mit meinem Vater als Archi-
tekten. Auch erinnere ich mich, dass beim Al-
ten Forsthaus ein Weiher und ein Bächlein wa-
ren. Später dann kehrten wir beim „Herrmann“ 
ein. 
Bei Königswiesen schließlich blieb mir der 
Dreibäumerl-Berg als Rodelhang in Erinne-
rung. Als höchstes Ziel galt es, von oben bis zur 
Kirchmeierstraße, die damals viel tiefer lag als 
heute, durchzufahren. 
Und jetzt, liebe Leser, halten Sie unser Buch in 
Händen, und wir würden uns freuen, wenn 
beim Betrachten der Bilder längst vergessen 
Geglaubtes wieder in ihren Gedanken zum Le-
ben erweckt wird. 
 
 
Fritz Rehbach

Vorwort 
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Dechbetten

Eingemeindung 1938 
 
Die Dechbettener waren schlau. Bürgermeister 
Georg Schropp aus Dechbetten, der genau wie 
die anderen Kollegen und Gemeinderäte von 
der Eingemeindung bereits „gehört“ hatte, 
schritt zur Tat, um den Inhalt des Gemeindesä-
ckels noch seinen Bürgern zugute  kommen zu 
lassen. Schropp ließ damals die ge samte Ort-
schaft pflastern und hat sich dadurch nicht nur 
in der Erinnerung älterer Dechbette ner Bürger 
ein Denkmal gesetzt. 
Der inzwischen bereits verstorbene Sebastian 
Weigert, 1. Vorsitzender des Krieger- und Sol-
datenvereins Dechbetten, der sich mit der His-
torie seines Heimatortes eingehend befasste, 
wusste zu berichten, dass Dechbet ten in den 
30er Jahren allerhöchstens an die 600 Einwoh-

ner zählte. Sowohl durch die gut be suchte 
Wallfahrtskirche vor Ort als auch später durch 
die Maschinenfabrik Schlageter und die Ziegel-
fertigungsanlage Mayer und Reinhardt sei 
Dechbetten auf dem Weg zum Wohlstand ge-
wesen. Zwei Wirtshäuser, zwei Lebensmittel -
geschäfte, ein Eiergroßhändler, ein ortsansäs-
siger Schuster, ein Metzger und ein Bäcker hät-
ten mit dazu beigetragen, die Ortsgemeinde 
Dechbetten voll funktionsfähig zu halten. 
In den 30er Jahren, bis nach der Eingemein-
dung im Jahre 1938, waren in Dechbetten 
außer dem noch sieben bodenständige landwirt-
schaftliche Betriebe ansässig. Da war es kein 
Wunder, dass auch das Vereinsleben blühte. In 
einer Pfarreiengemeinschaft mit Prüfening, un-
ter Dekan Heinrich Schmidl, hatte Dechbetten 
seinen dörflichen Charakter behalten. 

Dechbetten  

MZ-Artikel 1988
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Dechbetten

Einwohnerbuch 

1939/40
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Dechbetten

1971: 

Dechbetten, 

während des 

Baus der 

Westumgehung 

(heute A93)

Luftbild Dechbetten
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Dechbetten

Geschichte, Entstehung und Leben im Ort 

Dechbetten 
 
Der Ortsname Dechbetten leitet sich vom Zel-
lennamen eines Eremiten ab. Dieser Einsiedler, 
wohl der erste Bewohner dieser Gegend, nann-
te seine Zelle dehtapeta, was bedeutet „fromme 

Bitte, fromme Gebete“. In den Emmeramer Tra-
ditionen (863–885) taucht der Ortsname erst-
mals auf. Die Zelle stand wohl auf dem Platz 
der heutigen Kirche. Von hier aus entstanden 
erste Ansiedlungen und es wuchs der Ort Dech-
betten.  

Im 12. Jahrhundert war der Ort wohl Sitz des edlen Ge-
schlechts der Dechbetter. Einschlägige Urkunden bezeugen 
in Dechbetten eine Villa, ein adeliges Landgut und einen 
Herrensitz. 
Das Werk der bayerischen Kunstdenkmäler sieht den Rest 
des einst wasserbewehrten Adelssitzes, im Volksmund 
„versinkender Turm von Dechbetten“, in jenem Turm, der 
erst 1869 abgetragen wurde. 
Er stand im Garten des heutigen Anwesens Nummer 1 (alt 
Nr. 10) inmitten eines Weihers 
 
Nach dem Aussterben der Dechbetter kam das Landgut 
samt Wasserschloss in Besitz des Klosters St. Emmeram. 
1536 gehörte es dann den Stiftsdamen von Obermünster.  
Bis zur Säkularisation 1802 unterstand Dechbetten den 
Klöstern St. Emmeram und Prüfening. 1810 kam Dechbet-
ten als selbstständige Gemeinde hinsichtlich der Gerichts-
barkeit an Stadtamhof und wurde 1938 in die Stadt Re-
gensburg eingemeindet. 

der versunkene 

Turm  

nach einem 

Gemälde um 

1850

Postkarten -

ansicht vom 

Emslanderkeller 

auf Dechbetten 

1916
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Dechbetten

Die Gegend um Dechbetten war sehr wasser-
reich. Die ersten Regensburger Wasserleitun-
gen sowie die Emmeramer Klosterleitung ent-
stammen diesem Quellengebiet. 
 
In einer Senke zwischen Ziegetsdorf und Dech-
betten, unterhalb des Gutes Königswiesen, 
sammelte sich aus den kalkhaltigen Hängen 
viel Wasser und vereinigte sich zu einem Bach, 
dem sogenannten Lohgraben, der heute ver-
rohrt zur Donau fließt (siehe Brunnleite). Ver-

schiedene kleine Naturschutzgebiete erinnern 
noch heute an diese wasserreiche Zeit. Durch 
den Bau der Westumgehung – heute A93 – und 
den vielen Gebäuden wurden die unterirdi-
schen Wasserläufe stark verändert. Doch kürz-
lich, beim Bau der Wohn- und Geschäftsanlage 
Königshof, stieß man wieder auf reichhaltiges 
Wasservorkommen. Das überschüssige Wasser 
musste während der Baumaßnahmen aufwän-
dig zur Brunnstube in Dechbetten geleitet wer-
den.

alter Lageplan 

von Dechbetten 

aus dem Jahr 

1811. 

Dieser Plan zeigt 

die ersten 

Häuser von 

Dechbetten mit 

Hausnummern.

links: In diesem 

Wäldchen hinter 

dem Pflanz -

garten der Stadt 

liegen die 

Lohbachquellen. 

 

rechts: 

Prebrunn, 

Schlössl, 

Mündung des 

Lohbaches
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Dechbetten

Das Wasser der ersten städtischen Leitung mit der Brunnstube nahe der ehemaligen Ziegelei ent-
stammt sogenannten Reinhauser Schichten. 

links: Brunn -

stube Dechbetten 

rechts:  

Anstelle des 

Brunnenhauses 

von 1549/50 

entstand hier 

1650 ein kreuz -

gratgewölbter 

Raum mit 

Marmorbänken, 

Marmortisch, 

Wassergalerie 

und Inschriftta-

feln.

Das Gelände 

unterhalb der 

Brunnstube vor 

der Bebauung … 

… und nach der 

Bebauung mit 

moderner 

Wohnanlage 

2022.
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Dechbetten

Der Straßenname An der Brunnstube (zwi-
schen Prüfeninger Schloßstraße und Ziegets-
dorfer Straße) leitet sich von der barocken 
Brunnstube aus dem Jahre 1549 ab.  
Das von der Stadt Regensburg errichtete Brun-
nenhaus versorgte einst die Stadt mit Trink-
wasser. Das Wasser speiste in Regensburg öf-
fentliche Brunnen (Haidplatz, Krauterermarkt, 
Neupfarrplatz, Arnulfsplatz und Fischmarkt). 

Um das Wasser in die Stadt zu leiten, wurden 
zunächst Baumstämme der Länge nach durch-
bohrt und verlegt. Da dies nicht von Dauer 
war, verwendete man ab 1592 Bleirohre. Erst 
im 19. Jahrhundert wurden die Rohre, nach-
dem der Bleistiftfabrikant Christoph Rehbach 
ein Steinbohrverfahren entwickelt hatte, durch 
Kalksteinröhren ersetzt. 
 

Ein wenig 

versteckt liegt 

die Brunnstube 

St. Emmeram. 

Als Satteldach-

bau 1199 

erbaut, 1580 

erneuert und 

1937 renoviert.

In der Nähe der Schwalbennest -

straße war die Wasserleitung  

des ehemaligen Reichsstifts  

St. Emmeram.
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Dechbetten

Die Bewohner Dechbettens waren Bauern und 
Taglöhner. Um die Jahrhundertwende siedel-
ten sich dann einzelne Industrien am Ort an: 
1900 das große Ziegelwerk Mayer und Rein-
hard (heute Bergbau- und Baggerbetrieb 
Rösl), 1908 die Maschinenfabrik Schlageter 
(heute Druckguss Wolf) und 1928 die Sägen-
fabrik Gottfried.    
 

In Dechbetten gediehen auch die Reben. Be-
reits 1184 werden dort ein Weinberg und ein 
Winzer genannt. Die Feldwege hießen damals 
„Weinbergweg, Weingassenweg“. 
Zur Erinnerung an den Weinbau gibt es zwi-
schen Dechbetten und dem Schloss Prüfening 
eine Straße namens „Dechbettener Weinberg“.  
 

Als der Weinberg 

oberhalb der 

Ziegelei noch aus 

Feldern bestand. 

links: 

Weinberg –  

auf der Platte 

(Foto: Bayeri-

sche Vermes-

sungsverwal-

tung)

 

rechts: Zwischen den Häusern auf dem Weinberg steht 

die Statue der Semele, Tochter der Harmonia, Mutter 

des Dionysos 

(Idee, Entwurf und Gestaltung ANA MATT 

Guss KUNSTGIESSEREI BAUER 

Zur Fertigstellung des Dechbettener Weinbergs 2009 

IMMOBILIENZENTRUM REGENSBURG)
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Dechbetten

links:  

Plan Dechbetten 

– Königswiesen 

von 1938  

 

unten:  

Durch den  

Bau der Stadt -

autobahn 1971 

wurde Dech -

betten geteilt.
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Dechbetten

Abt Wolfgang Mohr von St. Emmeram ließ 
1722 das bis dahin gotische Kirchlein durch das 
jetzige barocke Gotteshaus ersetzen. 1726 wur-
de es eingeweiht. Nach Beschädigung im zwei-
ten Weltkrieg musste sich die Kirche in den 
70er Jahren einer umfangreichen, gründlichen 
Renovierung unterziehen. Im April 1974 feier-
te man mit Bischof Guggenberger die Wieder-
eröffnung.  
 
Von den geplanten zwei Türmen wurde nur der 
nördliche ausgeführt. Sein Gegenstück auf der 
Südseite gedieh nur bis zur Höhe der Lang-
hauswand.  Beachtenswert ist das schön gestal-
tete Portal mit seinen korinthischen Säulen, 
der Muschelnische mit einer Madonna mit 
Kind sowie im Gebälk das Wappen von St. Em-
meram. Die Türklinke des Kirchenportals zeigt 
eine Darstellung von Jonas der vom Walfisch 
verschlungen wird. 
 

Wallfahrtskirche Mariä Himmelfahrt (Dechbetten 12) 

Heute, 2023, 

bedürfte die 

Kirche wieder 

einer umfang -

reichen 

 Renovierung. 

2022
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[D
]

ist eine Marke der 
Battenberg Gietl Verlag GmbH

Dechbetten und Ziegetsdorf waren beschauliche Dörfer mit zahlreichen Bauern -

höfen, etlichen Geschäften und einigen größeren Betrieben. 1938 wurden die 

 beiden Dörfer zusammen mit Großprüfening nach Regensburg eingemeindet. 

 Zwischen den Orten lag das herrschaftliche Gut Königswiesen, das in den 70er Jahren der 

fortschreitenden Bebauung durch Hochhäuser weichen musste. Einschneidend war der Bau 

der Autobahn mitten durch die Dörfer. 

Gabriele Deml und Fritz Rehbach sammelten wie schon bei ihrem ersten Buch „Großprüfening. 

Das Dorf im Stadtwesten – damals und heute“ zahlreiche Bilder und Geschichten,  sprachen 

mit den Einheimischen und recherchierten in den Archiven. Mit ihrem Buch  möchten sie 

 Erinnerungen bewahren: an Häuser, an Ereignisse, an Menschen. 




